
Besprechungen

diese selbst.  ' VOo den Missionsgesellschaften un: Mitarbeitern ZUr Verfugung
geste und vielfach erstmalıg veröfnentlicht (die graphischen arstellungen
Vo 1C€ Bühring) uber Predigt und Schule, arztlıche M1SS10N, werdende
Volkskirchen, Charakterköpfe VO. Vorkämpfern und Fuhrern daheiım und
draußen ufnahmen TrTemder Kulturen und Religionen (aus Nord-,
West- Sud- un Ostafrıka, Britisch- und Niıederlandıisch Indien, Ostasıen,
Ozeanien und der iıslamıschen Welt) Schmidlın

Schmidt, Wl Der Ursprung der Gottesidee. and 5 Nach-
traäge den Religionen der Urvölker Amerıkas, Asıiens und Austra-
liens. X XXVIII U, 8° Münster 1934 Preis: geh.

geb
mı Lebenswerk 5  Trsprung der Gottesidee schreıtet rustig

SsSschon noch fern dem SC stehen dıe großen qusladenden
Linien und zusammenschließenden ogen der Urreligionen der Menschheit
bereıts eindrucksvoller Sichtbarkeit un er chönheıt VOT uns Der
vorlıegende and 1st der der den Urvölkern gygewıdmet ist der der
Reihe des Gesamtwerkes. Eın Band, der emnächst erscheinen soll, wird
das zusammenschauende Ergebniıs 4UuS dem Studium der Urreligionen bringen
Und schon kündet der unermuüudlıich schaffende uUtfOor Z WEeI weitere an

diıe Relıgionen der Nomaden-Hirtenvölker Asıens un: Afrıkas Der
vorliegende and bringt „‚Nachträge  e and und ZU Yanz kleinen
eıl Materıalıen, dıe dıesen beıden Bänden uübersehen wurden der dem
Verfasser N1IC. zugänglıch der bel weıtem yrößere eıl 'Der bringt
sSIO  1C Neues das Tst nach Erscheinen der genannten Bände 7 ben
dadurch veranlaßt veröffentlicht worden 1st twa ( dieser achträge sind
Ergänzungen and ausschließlich den nordameriıkaniıischen
TKulturen geltend Das letzte Achtel nthalt rganzungen Band
den Relıgıionen der Altstamme Asıens und Austral:ens Semang ygygmaen
auyf Malakka, NegrTI1tos qauf den Phılıppinen 5»amoJeden und Jungusen und
eINı/enN sSu ostaustralıschen ern

Schmidt 1S! keıin Konstrukteur der aUs Massenstoffsammlungen
ne Theorien baut Schmidt ıst a1s Methodıiker der wissenschaftliche
der qusend kleinen Handegrıffen entsagungsvoll sıch vorbereıtet uch
DUr rgebnis, ber annn unverruckbar und unverlierbar herauszu-
arbeıten DU der Fachgelehrte, der olchen tausend Seıten
fassenden and den Händen hält weıiß abzuschatzen welche ungeheure
Fiılle £Yanz 111 1e und L.inzelne gehender Kleinarbei vorausgehen MUu.  B

Ergebnisse VO  — dieser ragweıte scharf gepragt und gesondert uınd
doch wieder ine1inandergreifend hervortreten lassen

Nordamerıka 1ST dank der Arbeıten Schmidts eute e1INeESs der best-
bestellten relıgıionsgeschichtlichen Arbeıtsgebiete der rde Jahrzehntelange
Schulung Seiz den Verfasser nstand unter den Altstämmen
kas drel KUuUuLrturhıstvortrıse SC  ıchten nach ihren relig1ösen
Charakterristika scharf umreıißen und vonelınander abzuheben dıe ()StT:
Gruppe der O T'd Lentral Kalıfornıiıer (Maidu Patwin) die
West Algon  ın SOWI1LE®Ee der algonkınısıerte S1004 X Stamm der

ı 'b bılden dıe alteste Schicht:;: ıihnen olg dıe SE TU
der ord Z CNa Kalıfornier Y kı - GFEF D O miıt den ihnen
kulturverwandten Ost Algon  47 dıe drıtte elatıv ungste Schıicht der
Urstämme bıldet dıe Selısh Gruppe 1le TEl Schichten haben Urc.
dıe Forschungsarbeıten Schmidts hinsıchtlich iıhrer relig1ösen AUT-
fassungen und kultischen Betätigungen IC eWOoNNe Auf Grund

bıs dıe letzte Tiefe reichenden kulturhistorischen Analyse er weIiIsen
sıch diese altesten Indiıanergruppen Nordamerıkas 9q. IS Jräger och

VOoO  - Yyanz besonderer Klarheiıt Festigkeit und Innıgkeıt
Der Schöpfungsgedanke iınsbesonders erreicht 11N€ erstaunlıche Höhe dıe
creatıio nıhılo dıe Schöpfung der Welt und des Menschen durch
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bloßen Wıllensakt des höchsten Wesens 3 mit nıcht verkennender
Deutlichkei hervor. Die Schöpfungsmythen sınd Vo Schönheit und urde,
1Im en der Indianer selbst VÜU: uüberragender Bedeutung NIC. bloß für
iıhre Religion, sondern uch ihre ’yesamte sıttliıche, sozıale un: wirtschaft-
lıche Betätigung Der Schöpfungsgedanke bhıldet den auptgegenstand ihrer
größten relig1ös-nationalen Kultzeremonien, die rundlage alles Nnier-
richtes In der ugendweıhe (Nord-Zentral-Kalifornier). Die rde wird In der
Auffassung der qaltesten der TEeI chichten uUrc das höchste Wesen Yye-
schaffen, während 1 der olgenden jJüngeren Schicht der ChODpfIer eın
wenig rde 4S dem chaotischen Urmeer durch Tauchen heraufholen 1äßt
und sS1e dann qauf den Wasserflächen Zu Anwachsen bringt. In der altesten
Form des Schöpfungsgedankens WIT der eıb des Menschen (des Stamm-
elternpaares) VO OchHhsien W esen aUs Tde ’yebildet und ıhm sodann
beı Nord-Zentral-Kalıforniern un: Algonkın eben, achsium un:
Sprache eingehaucht:;: jJjünger ist die Menschenschöpfung aus Stöcken der
Federn Be1l einem Yukı-Stamm schafft sich der Stammvater 1ne Frau, die
seine chwester ist  n 4US seiner eigenen 1ppe Mıt ec meıint Schmiudt,
daß hıer christlich-missionarische Beeinflussung nicht hne weilteres bejaht
werden dürfe Eine olche Schöpfungsidee ist jedenfalls nıiıcht alteste Bildung;
Beweils afür, da ß hiler der Stammvater miıt dem OCchsien chöpferwesen
bereıts 1n ıne Person zusammenr£eflossen ist Vermutlich en hler
üungere lunarmythologische Gedankengänge eingewirkt. In einer alten

der Kato-Kalıfornier chafft das Höchste Wesen die Frau unmiıttelbar
us dem Nichts, qlleiın Urc seinen schöpferıschen ıllen. Neben den
Schöpfungsberichten erscheinen Sintflutmythen, 1n denen die gygeschaffenen
Menschen (mehrmals) 4US sıttlichen Motiven („Sündenfall“‘‘) vernichtet
werden; uch hıer erwelisen siıch dıe lunarmythologiısch eingekleideten Sint-
utsagen deutlich als jüngeren rSpPrungs Die kultische Verehrung des
Ochsien W esens gyeschieht ın el, Opfer und In den herrlichen relıg1ösen
Zeremonien, die wahrha den Namen „Liturgie‘“‘ verdienen. 1C. bloß Akt
des aubens, sondern auch des Kultes ist das Aussprechen des Namens des
Höchsten Wesens; wıird als „Vater  66 angesprochen und nennt die Menschen
seine Kınder Be1l den al fuhrt den einzigartigen Namen „O d“,
der offenbar seıne Ewigkeit ZU USdTuUuC bringen soll. Das sınd einiıge
üuge der altesten Relıgion der nordamerikaniıschen Indilaner, einer Religion,
die den Grundelementen ihrer Kultur eliner der altesten Menschheits-
ulturen überhaup gehört und die s1e 1n wesentlich gleichen Formen ihr
eigen nannten, als s1e noch In unmıiıttelbarer kultureller Beruhrung tanden.
Das ıst der Glaube, den die Urväter des Indianervolkes mıit sich rachten,
a1s S1ıeE In paläolithischen Zeiten aUuUsSs dem Nordosten Asıens nach dem OTd-
westien Ameriıkas qals dessen wirklich erste ntdecker auf der damals
breiten Landstraße, der heutigen Beringstraße 1n die NECUE Heimat hinüber-
wanderten.

Eın Auszug aUuUS dem und Bande erschien VOT kurzem 1n englıscher
Sprache qa1s Wiıedergabe mehrerer 1932 Manchester College 1n Oxford
gehaltener Vorlesungen Diese Ausgyabe ist fuüur weiıtere Kreise bestimmt
und soll uch die der kulturhistorischen Reliıgionsgeschichte noch skeptisch
oder ablehnend Fernstehenden VO  — der Brauchbarkeit, Ja einzigen Mög-
1C.  el dieser Methode überzeugen un wesentlich, I11LU miıt Hılfe dieser
Methode zyewonNnneNe und überhaup gewınnbare Ergebnisse vorlegen.

ıne ahnlıche AusgabeEs wurde anderer Stelle bereits angere
mıt Ausschnitten aus dem monumentalen Gesamtwer. uch In deutscher
Sprache herauszubringen für Kreise, die den „Großen Schmidt“‘ N1IC.
herankommen. Es sel diese nregung uch dieser Stelle wledergegyeben.

ber das VOoO Schmidt für die Religionen der altesten Menschheitsvölke
Erarbeitete wird die Religionsgeschichte WIT geirauen uns das USZU-
sprechen nicht wesentlich mehr hinauskommen. Es werden nNneue Mate-
rialien angesammelt, NEeCUE Linijen dem Gesamtbild eingezeichnet werden;

den strukturellen Grundzügen WIT: Wesentliches nicht mehr geandert,
alk-Wienhinzugefügt der abgebrochen werden können.


